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haltigem Wasser; zweimal wöchentlich 0,2—0,3 ccm, spä¬
ter mehr. — Zu den genannten Zwecken wird jedoch fast
ausschließlich gebraucht

Fibrolysin, eine Doppelverbindung von Thiosinamin
mit Natriumsalizylat. Kommt in sterilen Ampullen in
den Handel, von denen jede (2,3 ccm) annähernd 0,2
Thiosinamin entspricht. Die intramuskulären und sub¬
kutanen Injektionen schmerzen nicht wie beim Thiosin¬
amin. Man injiziere alle 2—3 Tage eine Ampulle. Die In¬
dikationen sind die gleichen wie beim Thiosinamin, die
Nebenwirkungen seltener und schwächer. (Thiosinamin:
1 g = 20 Pf., Fibrolysin: Karton mit 10 Röhrchen =
4,80 M.; E. Merck, Darmstadt.)

Tiodin, Tmosmaminäthyljodid. Weiße Kristalle, die die
Wirkung des Thiosinamins mit der des Jods vereinigen sollen.
Anwendung bei Tabes 2 mal täglich 0,1 in Pillen oder subku¬
tan. Entbehrlich! (Dr. E. Bloch, St. Ludwig.)

Antiseptika und Desiniizientia.
Es sollen hier diejenigen Mittel genannt werden, die

nicht nur der antiseptischen Wundbehandlung dienen,
sondern auch als keimtötende Arzneimittel bei inneren
Krankheiten (Zystitis, Lungentuberkulose) Verwendung
finden. Die Anforderungen, die an ein modernes Antisep¬
tikum gestellt werden müssen, sind folgende: Es soll die
Mikroorganismen in möglichst geringer Konzentration
abtöten, ohne dem menschlichen Organismus sonst schäd¬
lich zu sein, es soll wasserlöslich, möglichst geruchlos und
billig sein.

1. Wundantiseptika.
Die Mehrzahl spaltet Jod oder Eormaldehyd ab, einige

gehören zur Gruppe der Karbolsäure oder sind Queck¬
silberpräparate. Gebräuchlich sind etwa folgende:
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Airol, Bismutum subgallicum oxyjodatum, Wismut-
oxyjodidgallat, C 6E 2(OH) 3 • C0 2Bi(ÖH)J. Graugrünes
geruchloses Pulver, in Wasser unlöslich, an feuchter Luft
rot werdend, mit ca. 25% Jod. Guter Jodoformersatz, da
relativ ungiftig, stark antiseptisch und sekretionsbe¬
schränkend. Anwendung: als reines Streupulver, 5- bis
lOproz. Salbe, Paste oder Kollodium, lOproz. Emulsion
(bei Gonorrhöe), auch in Öl oder Glyzerin aufgeschwemmt.
Die Airolgaze dient in der Ohrenheilkunde als Diagnosti-
kum: schwärzt sich die in den Gehörgang eingeführte
Gaze, so ist der Knochen mitergriffen. (1 g = 20 Pf.,
10 g = 1,40 M.; Chemische Werke, Grenzach.) — Als
Bism. subgall. oxyjod. billiger.

Almatein, Kondensationsprodukt aus Formaldehyd und
Häiuatoxylin. Rotes, geruchloses, in Wasser unlösliches, in
Alkohol lösliches Pulver, als Gaze, Salbe (20proz.) oder Streu¬
pulver bei Brand- und sonstigen Wunden als austrocknendes
und granulationsanregendes Mittel. Wird auch innerlich
g-weise als Antidiarrhoikum gegeben. (Gehe & Co., Dresden.)

Alsol, Aluminium acetico-tartaricum, essigweinsaure
Tonerde. Farblose wasserlösliche Kristalle von zusammen¬
ziehendem Geschmack. Dient ebenso wie der offizineile
Liquor Aluminii acetico-tartarici als adstringierendes An¬
tiseptikum. Als Gurgelwasser und dgl. in 1/2—lproz.
Lösung. Auch als Alsolcreme erhältlich. Bequem ist
die handelsfertige 50proz. Lösung Liquor Alsoli. (10 g
= 35 Pf. ;Athenstädt&ßedeker, Hemelingen.) Liqu.
Nov-Alsoli = 50 proz. essigameisensaure Tonerdelösung.
— Acetonal zäpfchen enthalten 2% Alsol und 10%
Acetonchloroformsalizylsäureester; bei Hämorrhoiden.

Aristol, Dithymoldijodid. Rotbraunes, in Wasser un¬
lösliches, in Alkohol und Ölen lösliches Pulver mit ca.
16% J-Gehalt. Erwärmen zersetzt die Substanz, daher
sind Lösungen usw. kalt zu bereiten. Gutes Antiseptikum
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zu den mannigfaltigsten Zwecken, besonders auch, in der
Rhino- und Laryngologie, sowie in der Augenheilkunde.
Anwendung in Substanz, Kollodiumlösung, Salbe (5 bis
lOproz.), auch ein gebrauchsfertiges, steriles Aristolöl ist im
Handel. (1 g - 15 Pf., als Dijoddithymol 1 g = 25 Pf.;
Elberfelder Farbenfabriken, Leverkusen.)

Asterol, paraphenolsulf osaures Quecksilberammonium-"
tartrat. Rötliches, in Wasser leicht lösliches Pulver, das
als Ersatzmittel für Sublimat gebraucht wird; es ist un¬
giftiger als dieses, dringt in die Tiefe und wird meist in
Lösungen von 0,2—0,5% angewandt. Eiweiß wird nicht
gefällt, die Instrumente werden wenig angegriffen. (1 g
= 10 Pf.; Chemische Werke, Grenzach.)

Boluphen, Verbindung von Phenol und Formaldehyd
4- Bolus. Gelblichweißes Pulver. Bei Haut- und vene¬
rischen Krankheiten aufstreuen. Vermindert die Eiter¬
sekretion. (10 g-Dose = 90 Pf.; Vial & Uhlmann,
Frankfurt a. M.)

Chinosol, Orthooxychinolinsulfat. Gelbes, eigentümlich
riechendes, in Wasser lösliches Pulver; als starkes, dabei
wenig giftiges Antiseptikum in der Chirurgie und Gynäkologie.
In Verdünnung von 1 :500—1000, auch als Gaze, Watte (lOproz.),,
Salbe (2—5proz.), Streupulver (2proz.)usw. Greift Instrumente
und Hände nicht an. Auch zum Gurgeln bei Angina. Innerlich
3 mal täglich 0,3 bei Lepra, Tuberkulose, Cholera. (Fr. Frit z -
sehe & Co., Hamburg.)

Collargol, Argentum colloidale (Ph. G. V.), kolloidales
Silber. Schwarzblaue, metallisch glänzende Blättchen, die
sich in Wasser kolloidal lösen, d. h. feinste Teilchen ent¬
halten, die nur mit Hilfe des Ultramikroskops sichtbar
sind. Collargol enthält 80% Silber und 20% Eiweiß. Nicht
zu verdünnte Lösungen sind undurchsichtig und erschei¬
nen im auffallendeil Licht trübe. Kolloidales Silber ist ein
starkes Antiseptikum, das bei infektiösen Prozessen ver-
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schiedenster Art angewandt wird. Die Wirkung ist teil¬
weise durch Vermehrung der Leukozyten zu erklären.
Außer in Lösung auch in Salbenform gebräuchlich: Un-
guentum Argenticolloidalis, Silbersalbe (Ph. G. V.).
Schwarze Salbe mit 15% Collargol. Collargol wird bei
septischen Prozessen entweder intravenös in 1] i —1 proz.
Lösung (vorhe*r filtrieren!) zu 10—15—20 ccm injiziert
oder innerlich 1 % eßlöffelweise oder als Klysma 1—2 :100.
Von der Salbe reibt man mehrmals täglich 1—3 g auf die
entfettete Haut ein. Verwendung bei Lymphangitis,
Phlegmone, Erysipel, septischen Puerperalerkrankungen,
Meningitis, Peritonitis, Perityphlitis, Lungenabszeß usw.,
sowie in der Augenheilkunde. Nebenwirkungen, besonders
bei intravenöser Injektion: Jucken und Infiltrate an der
Injektionsstelle, Schüttelfrost, Zyanose, Dyspnoe, Kollaps;
bei unfiltrierten Lösungen, die kleine Klümpchen ent¬
halten, kann es zu Lungenembolie kommen.

Collargol ist auch in Tabletten zu 0,25 und 0,05 er¬
hältlich. (1 g = 65 Pf., als Arg. colloid. billiger; Che in.
Fabr. von Heyden, Dresden-Radebeul.)

Fulmargin und Dispargen sind ebenfalls kolloidale
Silberpräparate zu gleichen Zwecken.

Creolin, Lösung von Teerkohlenwasserstoffen in Harz¬
seifen, mit Wasser eine Emulsion gebend. Dunkelbraune,
sirupdicke, nach Teer riechende Flüssigkeit; in 5—lOproz.
Lösung zur Desinfektion von Latrinen usw. und in 1j 2 bis
2 proz. Lösung als Wundantiseptikum (zu Spülungen
und dgi.). Hinderlich ist das trübe Aussehen der Lösungen
sowie der unangenehme Geruch; es wird daher nur zur
Großdesinfektion sowie in der Tierheilkunde gebraucht.
(100 g = 1,55 M.; Pearson & Co., Hamburg.)

Dymal, salizylsaures Didym. Feines weißes, geruchloses
Pulver, das die antiseptischen Wirkungen der Salizylsäure mit
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denen des Didyms vereinigt. Als Streupulver oder Salbe als
sekretionsbeschränkendes Antiseptikum bei Verbrennungen,
Ulcus eruris, bei Hautkrankheiten usw. (10 g = 90 Pf.; Chi-
ninfabr. Zimmer & Co., Frankfurt-S.)

Eston, Formeston und Subeston sind basische Alumi-
niumazetate verschiedener Zusammensetzung, die in alka¬
lischer Flüssigkeit kontinuierlich essigsaure Tonerde ab¬
spalten. Kein oder gemischt als lokale Antiseptika und
Adstringentien bei Decubitus, Hyperhidrosis usw. (10 g
= 65bzw. 55 Pf.; Chem. Werke Dr. Alb. Friedländer
Berlin.)

Ghitol, Formaldehydgelatine, eine durch Formaldehyd-
dämpfe gehärtete Gelatine. Weißes, in Wasser unlösliches
Pulver, das als Wundstreupulver benutzt wird, weil es bei Be¬
rührung mit lebendem Gewebe Formaldehyd abspaltet. Wirkt
kräftig desinfizierend und ätzt nicht. (1 g = 10 Pf., 10 g =
95 Pf.; Chem. Fabrik vorm. Schering, Berlin.)

Hydrargyrum oxyeyanatum, Quecksilberoxycyanid,
Hg(C'R) 2"^K gür'\reffie7lrlW¥sser lösliche Kristallnadeln,
die als starkes, nicht reizend und ätzend wirkendes_ Anti¬
septikum an Stelle des Sublimates empfohlen werden. Zu
desinfizierenden Spülungen, Waschungen in der Chirur¬
gie, Gynäkologie und Augenheilkunde 1 : 1000—5000.
Zu subkutanen Injektionen (bei Syphilis) 0,01. Kommt
auch in gefärbten Pastillen zu 0,5 und 1 g in den Handel.
(1 g = 10 Pf.)

Ichtholorm, Verbindung von Ichthyolsulfosäure mit Form-
aldehyd. Schwarzbraunes, geruchloses, in Wasser unlösliches
Pulver. Als antiseptisches Streupulver, sowie innerlich bei
infektiösen Darmkatarrhen zu 1—-2 g. Vereinigt die Wirkung
des Formaldehyds und Ichthyols. (1 g = 25 Pf.; Cordes Her¬
in an ni & Co., Hamburg.)

Irrigal-Tabletten stellen einen Holzessig in fester Form dar.
Zu adstringierenden und desinfizierenden Scheiaenspülungen
1—2 Tabletten auf 1 1 Wasser. (Röhrchen = 1,25 M.; Chem.
Fabrik H. Barkowski, Berlin.)
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Isoturm, p-Jodoanisol, C 6H 4(OCH 3)J0 2. Farblose, schwach
nach Anis riechende, in Wasser schwer lösliche Kristalle. Ex¬
plodiert beim Erhitzen auf 230°. In den Handel kommt eine
Mischung aus gleichen Teilen Isoform und phosphorsaurem
Kalk. Antiseptisch und desodorierend bei stark sezernierendcn
und infizierten Wunden in Form von 2—lOproz. Pasten, Sal¬
ben oder Gazen. Nebenwirkungen: Örtlich reizend, erzeugt
mitunter Dermatitis und macht, falls resorbiert, Erscheinungen
von Seiten des Nervensystems, Aufstreuen auf größere Wund¬
flächen ist daher zu vermeiden. Beim innerlichen Gebrauch
(als Magen- und Darmdesinfiziens) können sich Störungen
der Verdauungsorgano zeigen. (10 g = 1,45 M.; Chemische
Fabrik a. Vorgebirge, Duisdorf b. Bonn.)

Jodotan, Monojododioxybenzaldehyd. Orangerotes, in
Wasser unlösliches Pulver, das als geruchloses Jodoformersatz¬
mittel dient. (10 g = 1,75 M.; Goedeoke & Co., Berlin N 4.)

Jodolormogen, eine Jodoformeiweißverbindung (12%
Jodoform entsprechend). Gelbes, in Wasser unlösliches,
schwach nach Jodoform riechendes Pulver, das sichbei 100°
ohne Zersetzung sterilisieren läßt. Wundstreupulver wie
Jodoform. (10g = 1,25M.; Knoll&Go., Ludwigshafen.)

Jodol, Tetrajodpyrrol. Braunes, geruchloses Pulver,
in Wasser kaum, in Alkohol und fetten ölen löslich. Ent¬
hält 89% Jod. Hauptsächlich als Jodoformersatz in der
Wundbehandlung in Substanz, Salbe (2—lOproz.), Kollo¬
dium (lOproz.), Pflaster usw. Für die Khino- und Laryngo-
logie ist ein Mentholjodol (mit 1% Menthol) im Han¬
del. (10 g = 1,90 M.; Kalle & Co., Biebrich.)

Lenicet, Ormizet, (ameisens. Tonerde) u. Moronal (bas.
formaldehydschwefligsaure Tonerde) dienen als Ersatz
für essigsaure Tonerde.

Von Kresol präparaten haben neuerdings die chlor-
m-kresolhaltigen Phobrol, Grotan und Sagrotan in x/ 4- bis
1 proz. Lösung als gute Desinfizientien Verwendung ge¬
funden. — W'eitere ebenso gebräuchliche Kresolderivate
sind Betalysol, Fawestol und Kresotinkreso'l.
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Lysoform, eine mit Formaldehyd fast gesättigte alko¬
holische Kaliseifenlösung. Schwach gelbliche Flüssigkeit
von schwach aromatischem Geruch, die in Wasser unter
Schaumbildung mit geringer Trübung löslich ist. Lyso¬
form besitzt nicht die Giftigkeit des Lysols, aber auch
nicht dessen stärkere Desinfektionskraft. Zur Desinfek¬
tion der Hände und Instrumente (die es nicht angreift)
2proz., zu Vaginalspülungen, Wundbehandlung lproz.
warme Lösungen. (10 g = 10 Pf., 100 g = 95 Pf.; Lyso¬
form - Ges. m. b. H., Berlin.)

Noviform, Tetrabrombrenzkatechinwismut. Gelbes,
geruch- und geschmackloses, in Wasser unlösliches Pul¬
ver. Guter Jodoformersatz in der Wundbehandlung und
Augenheilkunde, pur oder als 5—20proz. Salbe oder Gaze.
(1 g = 20 Pf. ;Chem. Fabrik von Heyden, Dresden-
Radebeul.)

Novojodin, Hexamethylentetramindijodid. Gelbbrau¬
nes, in Wasser unlösliches, geruchloses Pulver. Rein oder
verdünnt (Salbe, Emulsion, Puder usw.) als Wundanti-
septikum. (10 g = 95 Pf.; Saccharinfabrik A.-G.,
Magdeburg SO.)

Parisol,. Kondensationsprodukt von Formaldehyd und ver¬
seiften Naphthachinonen. Klare Flüssigkeit von angenehmem
Geruch; in 5proz. Lösung zur Händedesinfektion und in
■72 proz. Verdünnung zur Wundbehandlung, Spülungen usw.
(100 g = 80 Pf.; Bense & Eieke, Einbeck.)

Pergenol, ein festes Wasserstoffsuperoxydpräparat.
Eine Mischung von Natriumperborat und Natriumbitar¬
trat. Weißes, in Wasser unter Abspaltung von Wasser¬
stoffsuperoxyd sich lösendes Pulver, von dem 10 g auf
120 g Wasser ein 1 proz. Wasserstoffsuperoxydlösung
geben. In Form von Pastillen und Tabletten zur Desin¬
fektion der Mundhöhle, zu Gurgelungen, zum Zähneputzen
usw. Zu letzteren Zwecken löst man 1—2 Tabletten in
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einem Glase Wasser. (Pergenol med.: 10 g = 65 Pf.,
Röhrchen zu 25 Pastillen ä 0,5 = 1,10 M., Glas mit 60
Mundwassertabletten ä 0,5 = 2,30 M.; Chem. Werke
vorm. Byk, Charlottenburg.)

Perhydrol, 30proz., chemiseli reines Wasserstoffsuper¬
oxyd. Eine farblose Flüssigkeit, die in entsprechender
Verdünnung (1 : 20—30 Teile Wasser) Wasserstoffsuper¬
oxydlösungen gibt, wie sie zu Gurgelungen, Zahn wässern,
in der Wundbehandlung benutzt werden. (10 g = 95 Pf.;
E. Merck, Darmstadt.)

Außer dem reinen Perhydrol kommen noch Magre-
sium-Perhydrol (internes Desinfiziens 0,15—0,5) und
Zinkperhydrol (Wundantiseptikum) in den Handel; sie
enthalten das betreffende Metall als Superoxyd. (Mg0 2
resp. Zn0 2.)

Perhydrit und Ortizon sind Verbindungen von Wasser¬
stoffsuperoxyd mit Harnstoff. In Pulver, Tabletten oder
Wundstäbchen. Spalten in Lösung oder im Wundsekret
H 20 2 ab; stark desinfizierend und reinigend. (50 Tablet¬
ten = 1,40 M.; E. Merck, Darmstadt, bzw. Elberf eider
Farbenfabriken, Leverkusen.)

Providotorm, Tribrom-/?-Naphthol. In 2—5 proz. alkoholi¬
scher Lösung bei Diphtherie, in Substanz als Wundstoeupulver,
auf unreine Wunden, auch als Salbe. (100 g = 60 Pf., P.¬
Tinktur 100g = 21.; Providolges., Berlin).

Pyoctaninuin aureum (Auramin) und Pyoctanin. coeru-
leum (Methylviolett). Gelber resp. blauer Anilinfarbstoff, der
in starker Verdünnung als Streupulver oder Lösung (1% 0
bis 2%) als ein die Eiterung einschränkendes Antiseptikum
verwandt wurde. Zur Zeit wenig mehr im Gebrauch. (1 g =
30 und 25 Pf.)

Saprol, dunkelbraunes Gemisch von (40%) Rohkreso-
len und Kohlenwasserstoffen. Durchdringend riechende
Flüssigkeit, die hauptsächlich zur Desinfektion von Abor¬
ten benutzt wird. (1 kg = ca. 60 Pf.)
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Septolorma, ein wasserlösliches Eormaldebydpräparat,
das mit Wasser schäumt und als Desinfiziens m 1-3 proz.
Lösung zur Wundbehandlung und Händedesinfektion
dient Zur Instrumenten- und Fäkaliendesmfektion m
lOproz. Lösung. (200 g = 1,05 M.; Septoformgesell-
schaft, Köln.) .. ..

Sozojodolsalze, Salze der Dijodparaphenolsulfosaure.
Gebräuchlich sind folgende vier:

Sozoiodolkalium, weißes, schwer lösliches Pulver, das
sekretionsvermindernd und antiseptisch wirkt Anwen¬
dung in der Hals-, Nasen- und Ohrenpraxis zu 10—00 /„
als Streupulver. (1 g = 20 Pf.) ,

Sozojodolnatrium, weißes, in Wasser leicht lösliches
Pulver/das zu Einblasungen bei Diphtherie, Scharlach
und Nasenerkrankungen in Verdünnung von 2o—oU /„
eingeblasen wird. Auch als Salbe (10p:oz.) sekretions¬
beschränkend, schmerzstillend und antiseptisch. (1 g
= 20 Pf)
" Sozojodolquecksübcr, gelbes, in Walser schwer lös¬

liches, unter Kochsalzzusatz leicht lösliches Salz das
äußerlich (1-5 proz. Verdünnung) und innerlich (0,03 m
Pillen) zur Syphilis- oder Geschwürbehandlung benutzt
wird. (1 g = 30 Pf.) , ,. , „ .

SozoiodoMnk, weiße, in Wasser leicht lösliche Kn-
stalle In i_10proz. Verdünnung als Adstringens be¬
sonders in der Oto- und Rhinologie sowie bei Gonorrhoe
ni __2%) (1 g = 25 Pf.)

(Fabr. für Sozojodolsalze: Trommsdorf, Erfurt.)
Sublamin, Quecksilbersulfatäthylendiamm (44% Hg

enthaltend). Weiße, in Wasser leicht lösliche Kristalle, die
als Ersatz für Sublimat als Desinfiziens dienen, dabei
weniger giftig sind: Gutes, in die Tiefe dringendes Anti¬
septikum, das weder Eiweiß, noch Seifenlösungen fallt.
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In 2—3 promill. Lösung zur Händedesinfektion, zu Schei¬
denspülungen, Einträufelungen ins Auge 1/ 2 °/ 00 und weni¬
ger. In 1 proz. Lösung intramuskulär gegen Syphilis.
Kommt auch in Tabletten ä 1 g in den Handel. (20 Ta¬
bletten =' 1,90 M.; Chem. Fabrik vorm. Schering,
Berlin.)

Vioform, Jodchloroxychinolin. Graugelbes, geruch¬
loses, in, Wasser unlösliches Pulver mit 41% Jodgehalt.
Wundstreupulver, das als guter Jodoformersatz gilt. Auch
als Salbe und Gaze zu verwenden. (10g=l,45M.,
Streudose = 70 Pf.; Gesellscli. f. Chemische In¬
dustrie, Basel.)

Xerotorm. Tribromphenylwisrnut, C 6H 2Br 30 • (Bi0) 2
■ OH . Gelbes, in Wasser unlösliches, geruchloses Pulver,
fast gleiche Teile Wismutoxyd und Tribromphenol ent¬
haltend. Wundantiseptikum und guter Jodoformersatz.
Als Streupulver unvermischt, auch als Salbe oder Gaze.
Zur innerlichen Desinfektion täglich etwa 5 g bei Cholera.
(10 g = 1,55 M.; Chem. Fabrik von Heyden, Dres-
den-Radebeul.)

2. Antiseptika zum innerlichen Gebrauch.
a) Gegen Tuberkulose.

Bekanntlich besitzt Kreosot stark ätzende und giftige
Eigenschaften und verursacht bei manchen Kranken, be¬
sonders solchen mit empfindlichen Verdauungsorganen,
allerlei Nebenwirkungen. Die nachteiligen Eigenschaften
des Kreosots sind ausgemerzt in folgenden Präparaten,
die hauptsächlich der innerlichen Behandlung der Lungen¬
tuberkulose dienen.

Creosotal, Kreosotum carbonicum, Kreosotkarbonat.
Gelbliche, zähflüssige Masse, in Wasser unlöslich, in Alko¬
hol und fetten ölen löslich, mit 90% Kreosotgehalt. Fast
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geruch- und geschmackloses Kreosotpräparat, das Er¬
wachsenen zu 1 g und mehr (Kindern 0,2—0,5 g) mehr¬
mals täglich in schleimigem Vehikel gegeben wird. Auch
in Emulsion oder Kapseln. Bei Lungentuberkulose,
Darmtuberkulose, Pneumonie und Skrofulöse. (Kreosot,
carbon.: 10 g= 40 Pf.; Chem. Fabr. von Heyden,
Dresden-Radebeul.)

Guajacol,Brenzkatechinmethylester, C 6H 4(OH)0 ■CH 3 .
Schwachgelbliche Flüssigkeit von durchdringendem Ge¬
ruch und ätzendem Geschmack oder leicht schmelzbare
Kristalle. Zur innerlichen Tuberkulosebehandlung mehr¬
malstäglich 0,1—0,4 in alkoholischen Flüssigkeiten (Tinct.
Gentianae). Auch äußerlich wurde Guajacol angewandt
(Einpinseln), doch entstehen dabei mitunter örtliche
Reizerscheinungen und andere Nebenwirkungen. (1 g
= 10 Pf., 10 g = 70 Pf.)

Guajacolum carbonicum, Guajacolkarbonat, Duotal
(Ph. G. V.). Weiße, geruch- und geschmacklose, in Wasser
unlösliche Kristalle, die keine Reizwirkung auf die Ver¬
dauungsorgane ausüben und im Darm in Kohlensäure und
Guajacol gespalten werden. Als Kreosotersatz bei der Be¬
handlung der Tuberkulose 2 mal täglich Pulver zu 0,3 bis
0,5 und mehr; Maximalgabe pro dosi 1,0, pro die: 3,0. (1 g
= 10 Pf., als „Duotal Heyden" 25 Pf.)

Thiokol, guajacolsulfosaures Kalium. Weißes, in Was¬
ser leicht lösliches Pulver, dessen Lösungen sich mit Eisen¬
chlorid violett färben. Guajacolgehalt 60%. Zur Behand¬
lung des tuberkulösen und nichttuberkulösen Hustens;
wird gut vertragen. Gabe: 0,5—1,0 in Pulver, Tabletten
oder Lösung. Eine lOproz. Lösung des Thiokols in Pome¬
ranzensirup ist Sirolin, das teelöf fei weise genommen
wird. Siran (Temmler Werke - Detmold) enthält
außerdem noch Thymianbestandteile und dient ähnlichen
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Zwecken wie Sirolin, (Thiokol: 1 g = 25 Pf.; Kai. sulfo-
guajacol.: lg=10Pf.; Chemische Werke' Grenzach.)

Andere, selten gebräuchliche Kreosotderivate sind:
Styracol, Zimtsäureester des Guajacols. Weiße, wasser¬

unlösliche Kristalle, in Pulver oder Tabletten zu 1 g. (1 g =
20 Pf.; Knoll & Co., Ludwigshafen.)

Pneumin, Kondensationsprodukt von Formaldehyd und
Kreosot. Gelbes Pulver, in Wasser unlöslich. Bei Tuberkulose
und chronischer Bronchitis zu 0,5 pro dosi. Soll sekretions¬
beschränkend und appetitanregend wirken. (1 g = lOPf.;
Dr. Speier & von Karger, Berlin N.)

Eosot (Kreosotum valerianicum) und Geosot (Guajaco-
lum valerianicum). Beides ölige Flüssigkeiten, zu 0,2—0,5 in
Gelatinekapseln als Kreosotersatz. Sie sollen die Verdauung
nicht beeinträchtigen.

b) Harndesinfizientia. .
Zu dieser kleinen Gruppe rechnen wir einige Präpa¬

rate, die Formaldehyd im Molekül gebunden enthalten
und ihn beim Passieren der Harnwege abspalten und da¬
durch auf diese Organe desinfizierend wirken.

Urotropin,Hexamethylentetramin(Ph.G.V.), (CH 2) 6N 4 .
Weißes, in Wasser leicht lösliches Pulver; die Lö¬
sungen reagieren alkalisch. Urotropin wirkt diuretisch,
harnsäurelösend und im sauren Harn durch Formal¬
dehydabspaltung desinfizierend. Anwendung bei Zystitis,
gonorrhoischer Zystitis, Phosphaturie, Pyelitis, ferner bei
Gicht und Meningitis. Auch prophylaktisch zur Kathe-
terisierung und Verhütung von Scharlachnephritis, sowie
zur Desinfektion des Harns von Typhusbazillenträgern,
um dem Harn seine infektiösen Eigenschaften zu nehmen.
Gabe: mehrmals täglich 0,5—1,0 in Wasser gelöst (Ma¬
ximaleinzelgabe 1,0, Tagesgabe 3,0, Kindern 0,2—0,4).
Von Nebenwirkungen werden mitunter beobachtet: Keiz-
erscheinungen, besonders der Blase und des Magendarm-
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traktus (Durchfall, Leibschmerzen), seltener sind Er¬
scheinungen seitens der Haut und des Nervensystems
(Kopfschmerz, Ohrensausen). (Urotropin: 1 g = 20 Pf.,
das identische Hexamethylentetramin: 1 g = 5 Pf., 10_g
= 30 Pf.)

Helmitol (auch Neu-Urotropin genannt), anhydrome-
thylenzitronensaures Hexamethylentetramin. Weiße, in
Wasser lösliche, angenehm schmeckende Kristalle, die
ebenfalls im Harn Formaldehyd abspalten und bei Zysti¬
tis, Pyelitis usw. angewandt werden. Gabe: mehrmals täg¬
lich 1 g in Wasser gelöst. Nebenwirkungen: Reizerschei¬
nungen der Blase, Hämaturie, Albuminurie, Durchfall.
(1 g = 15 Pf, 20 Tabletten ä 0,5 g = 1,10 M.; Elber-
felder Farbenfabriken.)

Helralin, Resorzinhexamethylentctramin. Weiße, in Was¬
ser lösliche Kristalle. Zu 1 g mehrmals täglich gegen gonor¬
rhoische Zystitis usw. (Röhrchen mit 20 Tabletten ä 0,5.) Ne¬
benwirkungen: schlechter Geschmack, Magendarmbeschwer¬
den. (1 g = 20 Pf.)

Borovertin, Hexamethylentetramintriborat. Weiße,
in Wasser lösliche Kristalle, die im Molekül fast zu gleichen
Teilen Borsäure und Urotropin enthalten. Gabe: 0,5 bis
1,0 als Harndesinfiziens in Pulver oder Tabletten. Ge¬
legentliche Nebenwirkungen: Verdauungsbeschwerden.
(lg = 20Pf,10g=l,45M.;A.-G.f.Amlinfabr, Berlin.)

Hexal, sulfosalizylsaures Hexamethylentetramin (Ne o-
hexal ist das sekundäre Salz). Weißes, wasserlösliches
Pulver. Als Harn- und Blasenantiseptikum an Stelle des
Urotropins. Mehrmals täglich 0,5—1,0 g in Pulver oder Ta¬
bletten (aufzulösen). (10g = 1,30M., Röhrchen mit 20 Ta¬
bletten ä 0,5 g=l,10 M.; J. D. Riedel, Berlin-Britz.)

Amphotropin, kampfersaures Hexamethylentetramin.
Wasserlösliches, weißes Pulver, das zu gleichen Zwecken
und in gleichen Gaben verabfolgt wird. Soll die Wirkung



Antiseptika und Desinfizientu 127

seiner Komponenten vereinigen. (10 g = 1,10 M., Röhr¬
chen mit 20 Tabletten ä 0,5 g = 1,20 M.; Höchster
Farbwerke.)

Allotropin, phosphorsaures Hexamethylentetramin
mit einem Zusatz von freiem Hexamethylentetramin.
Wasserlösliches Pulver, das auch bei alkalischer Reak¬
tion Formaldehyd abspaltet bzw. macht die (unverkenn¬
bare) Phosphorsäure den Harn sauer. Anwendung wie
die vorher genannten: mehrmals täglich 2 Tabletten
(ä 0,5 g) in Wasser gelöst. (Friedrich & Müller, Köln.)

Cystopurin, Hexamethylentetraminnatriumazetat. In
kaltem Wasser schwer lösliche Kristalle. Mehrmals täg¬
lich 1—2 g; wirkt antiseptisch und diuretisch. (20 Ta¬
bletten ä 1 g = 1,90 M.; J. A. Wülfing, Berlin SW 48.)

3. Antiseptika zu verschiedenen Zwecken.
Autan, Gemisch von 29 Teilen Paraform (polymerisier-

ter Formaldehyd) und 71 Teilen Bariumsuperoxyd. Beim
Übergießen mit Wasser bildet sich unter Wärmeentwick¬
lung gasförmiger Formaldehyd neben Wasserdämpfen.
Dient zur Desinfektion von Wohnräumen, Schränken usw.
Man gießt eine auf der Packung angegebene Menge Wasser
auf das Pulver, wodurch sich sofort Formaldehyddämpfe
entwickeln. Originalpackungen für 2 1/ i —175 cbm Raum¬
inhalt. (Elberfelder Farbenfabriken.)

Lignosullit. Bei der Zellulosefabrikation mittels schwefliger
Säure gewonnene Substanz, die außerdem ätherische Öle und
balsamähnliche Verbindungen enthält. Nach schwefliger
Säure riechende Flüssigkeit, die bei Erkrankungen des Respira¬
tionsapparates in verschiedener Form inhaliert wird. (Flasche
= 2,20 M.)

Myrtol, Myrtenölkampfer, ein Bestandteil des ätherischen
Öles von Myrtus communis, eine in Alkohol lösliche Flüssigkeit.
Außer zu Inhalationen innerlich in Kapseln (zU'0,2—0,5) als
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Desinfiziens und Desodorans der Luftwege sowie bei Zystitis
und Urethritis. (10 g = 1,05 M.)

Formamint-Tabletten sind eine Kombination von
Milchzucker, Formaldehyd und Menthol. Zergehen mit
angenehmem Geschmack leicht im Munde, reizen nicht,
und sind als örtliches Desinfektionsmittel der Mundhöhle
und als Prophylaktikum bei ansteckenden Hals- und
Rachenaffektionen bekannt. Auch nach kleineren Opera¬
tionen in der Mundhöhle (Zahnextraktion, Tonsillotomie
usw.) anzuwenden. Man lasse alle 2—3 Stunden eine
Tablette im Munde zergehen. (1 Flasche mit 50 Tablet¬
ten = 1,75 M.; Bauer & Co., Berlin SW 48.)

Formaii, Chlormethylmenthylester, ölige Flüssigkeit,
die mit Wasser Formaldyd, Menthol und Salzsäure ab¬
spaltet. Bei Schnupfen und Katarrhen der oberen Luft¬
wege als (33Y 3 proz.) Formanwatte (in die Nase) oder
-Pastillen mit heißem Wasser in besonderem Apparat
zum Inhalieren. (Dose m. Watte 30 Pf., 10 Pastillen 50 Pf.;
Lingner-A¥erke A.-G. Dresden.)

Pebeco, 50% Kalium chloricum enthaltende Zahn¬
paste von angenehmem Geschmack. Die Furcht vor Kali-
chloricumvergiftungen ist meines Erachtens übertrieben.
(1 Tube =1M.; Beiersdorf & Co., Hamburg.)

Organpräparate
(einschl. Sera, Antitoxine usw.).

Suprareninum hydrochloricum (Ph. G. V.), salzsaures
Suprarenin, o-Dioxyphenyläthanolmethylaminhydrochlo-
rid, C 6H 3(OH) 2 • CH OH • CH 2 • NH (CH3) • HCl. Das
Suprarenin wie die ihm chemisch und pharmakologisch
gleichstehenden Präparate Adrenalin, Paranephrin,
Epinephrin bilden den wirksamen Bestandteil der Ne¬
bennieren. Lösungen von Adrenalin-(Suprarenin-) Salzen

I
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